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Hierzu eine Beilage.

„Die Welt will getäuscht sein."

Wie hat man sich einst im liberalen Biirger-
thum über diesen Spruch moqnirt und über das
Pfaffcnthuin, das nach dieser Maxime verfahre
und vor der Welt einen Glanben und eine Flömmig-
keit znr Schon trage, deren es innerlich entfremdet
ward! Wer hätte damals gedacht, daß ein bürger-
licher Gentleman, der einen resp, den Typus der
Großbourgeoisie repräseutirt, denselben Spruch als
seine Leib-Devise in sozialpolitischen Dingen,
im Verhalten gegen die Arbeiterschaft, mit
cynischem Lächeln in Anweudnng bringt! Und um
wie viel gemciuschädlicher ist solches sozialpolitisches
Koutödiantenthum als das pfäffische, zu dein es sich
ungefähr verhalten mag wie die Influenza zum
Schnupfen.

Aber wie! — Erklärte nicht der „Hamburgische
Correspoudent" die betreffende Stelle des Laeisz-
schen Briefes als eine ironische Aeußerung des
Mißbehagens, das der große Rheder gegenüber dem
büreankratischeu Reglenientirsystcm empfunden habe?

Als wir diese geistreiche Interpretation lasen,
fiel uns alsbald die Stelle im 3. Theil von Heines
„Reisebildern" ein, tvelche erzählt, Ivie der Dichter-
in Dtünchen dem Kellnermädel Naunerl, das die
Ironie für eine Biersorte gehalten hatte, aus-
eiuaudersetzt: Ehemals, liebes Kind, wenn Jemand
eine Dummheit beging, was war da zu thun? DaZ
Geschehene konnte nicht ungeschehen gemacht werden
und die Leute sagten: der Kerl war ein Rindvieh.
Nun aber ward ein rückwirkendes Mittel erfunden,
wodurch mau jede Dummheit gleichsam ungescheheu
machen und sogar in Weisheit nmgestalteu kann.
Es besteht darin, daß mau erklärt, mau habe jene
Dummheit blos aus Ironie begangen und gesprochen,
-r- Wir verwahren uns ausdrücklich gegen die Unter-
stellnng, als tvollten wir auch das zoologische Wort
in dem Zitat auf 5en seligen Laeisz beziehen. Das
liegt uns ebenso fern wie die Auffassung seines
Briefes resp, jeiirer Gesinnung als Dimimheit. Sie
ist etwas ganz Anderes.

Nach Büchmann stammt das allerliebste Sprüch-
lein aus dem „Narrenschiff" von Sebastian Brant,
dem wir im vorige» Jahre an dieser Stelle einen
Fastnachtsartikel gewidmet. Was aber der
Satiriker nur konstatirt, das postulirt dessen
Zeitgenosse M a c ch i a v e l l i in seinem berühmt-
berüchtigten Buche „Vom Fürsten" sehr ernsthaft von
den Herrschern und stempelt es zur Maxime
monarchischer Herreumoral. Er erklärt im
18. Kapitel, es wäre sehr nachtheilig für eilten
Fürsten, stets redlich zu sein. Aber fromm, treu,
menschlich, gottesfürchtig, redlich zu scheinen, ist
sehr nützlich. Ganz besonders empfiehlt er den
Schein der Frömmigkeit. Denn „Jedersieht, was
Du zn sein scheinst; Wenige aber merken, wie Du
beschaffen bist", und Diese wagen nicht leicht, der
Mehrheit zu widersprechen.

Die imbeschräukte Macht braucht keine Verstellmigs-
maske zu tragen (die ja manchmal unbequem und
lästig wird). Der Löwe verläßt sich nicht auf
Täiischrmg, aber der Fuchs. Nur wo die Gewalt
versagt, greift man zur List. Erst als die Fürsten
die Revolution zu fürchten hatten, gesellte sich der
Macchiavellismus zur ungeschmiiikt brutalen Despotie.

Ebenso auch die herrschende Klasse in ihrem
Verhalten zum Proletariat. Mit der von der
sozialistischen Arbeiterbewegung ihr aufgezwungeiien
sozialpolitischen Aera eignet sie sich mehr und
mehr die Laeisz'sche Maxime an und macht davon
ausgiebigen Gebrauch, uud man muß sagen: sie ist
bisher nicht schlecht damit gefahren. Sie hat es
mit ihren diversen Praktiken politischer und
sozialpolitischer Heuchelei fertig gebracht, vielen
Tausenden von Arbeitern Sand in die Augen zu
streuen, sie vom Anschluß an Sozialdemokratie und
freie Gewerkschaften abzithalten, die Arbeiterbewegung
zu zersplittern, unter allerlei Titeln sonderbünd-
lerische Arbeiterorganisationen zu schaffen,
welche bewußt (seitens der Führer) und unbewußt
(seitens der Geführten) die Geschäfte der Bourgeoisie
uud des Unternehmerthums besorgen, und daher nicht
mit Unrecht mit dem gemeinsamen Namen „Klein-
kinderbewahranstalten" bezeichnet werden.

Ans die Dauer freilich muß auch in diesen Reihen
das Sprüchlein versagen, schon jetzt haben die Helleren
begonnen, sich den Sand aus den Augen zu reiben
und das falsche Spiel der herrschenden Klaffe und
ihrer Agenten in der Kutte ober int Bnrgcrrock ebenso
zu durchschauen, wie es längst von den sozialdemo-
kratischen Arbeitern durchschaut ward, die sich
auch von der Bismarck'schen Sozialreform und dem
offiziellen Arbeiterschutz nicht ködern und von der
Bahn des zielbewußten Klassenkampfeö nicht ab-
drängen ließen.

DerUeberlegenheitsdünkel der herrschenden
Klasse, dem diese feste Haltung des sozialdemo-
kratischen Proletariats einen so starken Dämpfer auf-
gesetzt hat, ist aber nm so lächerlicher, als sie selber
noch viel leichter als die unteren Schichten
dem famosen Sprüchlein in's Garn geht.

Die Wasser- und Weltpolitik liefert dafür
eiitcn drastischen Beleg. Die Jnteiesscnteu der
Wasser- nnd Weltpolitik und ihre Handlanger
haben ihr enorme Profite votgegaukelt, und als-
bald hat sie mit Hurrah auf den Köder angebiffen.
Sogar jetzt noch, nachdem die erste Probe ans das
Exempel so schief gegangen, das China-Abenteuer
dem Export so schivere Wnnden geschlagen

Eine Krligcr-JulrrpcNatiou? Im Reichs-
tage sollen, wie ber „Vorwärts" berichtet, Erwägungen

hat, 1 im Gange sein, ob eine Anfrage an den Reichs-
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